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die Gemeinde am nächsten interessiert ist, wie dem
Ausbau des Personenbahnhofes. Im Laufe des Jahres
wird sich sodann eine Abklärung über die technische
Seite ergeben, worauf die Kostenverteilung, ein er-
fahrungsgemäß heikler Punkt, näher betrachtet wer-
den kann. Es ist zu hoffen, daß die Arbeitslosigkeit
die Angelegenheit befördert, damit die aufstrebende
bernische Stadt, die ein bemerkenswertes Wirtschaft-
liches Zentrum darstellt, bald eine großzügige Bahn-
hof-Anlage erhalte.

Kirchenrertovafion in Solothurn. Der präch-
tige Turm der St. Ursenkirche in Solothurn ist in

leßter Zeit renoviert worden und strahlt nun wieder
in blendendem Weiß. Demnächst werden weitere
Teile, die Freitreppe und das Kirchenäußere, instand
gestellt. Für die Innenrenovation wurden von der
katholischen Kirchgemeinde vor Jahren über 600,000
Franken aufgewendet, für die Außenrenovation bis-
her 200,000 Fr. Man rechnet mit einem Gesamt-
aufwand von zirka einer Million Franken, was große
Ansprüche an die Gebefreudigkeit der Kirchgenossen
stellt und ihnen alle Ehre macht.

Notstandsarbeiten in Grenchen (Solothurn).
Dem Gemeinderat von Grenchen unterbreitete das
Bauamt ein Programm für Notstandsarbeiten im lau-
fenden Jahre im Kostenbetrage von 1,081,000 Fr.,
meist Straßen- und Tiefbau. Vom Staate und Bund
werden daran 447,490 Fr. Subventionen erwartet.

Wasserversorgung Gofyau (St. Gallen). Bei

Sondierbohrungen nach Grundwasser für eine neu
zu erstellende Wasserversorgung bei Goßau stieß
man in 1 3 m Tiefe auf Wasser. Seit etwa 14 Tagen
quillt nun das Wasser als Springbrunnen von einigen
Metern Höhe aus dem Boden.

Thurbauten in Lichtensteig (St. Gallen). Die
Baufirma Hofmann in Wattwil hat zur Verhütung
der Unterwühlung des Flusses unterhalb der Schleusen
der Fabrikfirma Niederer in Lichtensteig eine bedeut-
same Arbeit vorgenommen. Zur Einsenkung als
Wuhr wurden 20 Betonblöcke von über zwei Kubik-
metern Inhalt gegossen, wozu eine Mannschaft von
20 Arbeitskräften tätig war. Zur Nachtzeit war der
Bauplaß von zwei 500 Watt-Lampen beleuchtet, die
an beiden Thurbrücken Montage fanden.

Umbau des Bezirksspitals Rheinfelden (Aarg.).
Der Regierungsrat stellt dem Großen Rat den An-
trag, es sei an die veranschlagten Gesamtkosten der
projektierten Umbauten und Erweiterungsbauten des
Bezirksspitals Rheinfelden im Betrage von 262,860
Franken gestüßt auf das Geseß betreffend die Er-
Weiterung der kantonalen Krankenanstalt und die
Unterstüßung der Bezirks- und Kreisspitäler und
Pflegeanstalten ein Beitrag von 78,800 Franken zu
leisten.

Postulate zu einem kantonalen

zürcherischen Lehrlingsgesetz.
(- : - Korrespondenz.)

Nachdem das Bundesgeseß über die be-
rufliche Ausbildung in Kraft getreten ist, ist über

kurz oder lang auch ein kantonal-zürcherisches Ge-

seß über dasselbe Gebiet zu erwarten, das Lücken

in der bundesrechtlichen Regelung ausfüllt und dort

nähere Bestimmungen festlegt, wo den Kantonen
Freiheit in der Legiferierung gelassen ist. Die frei-

sinnigen Junioren der Stadt Zürich haben in staats-

bürgerlichem Geist schon vor längerer Zeit in einer

ihrer Arbeitsgruppen die einschlägigen Fragen be-

sprachen, um dann ihre Wünsche zur Sprache zu

bringen. Nachdem die Diskussion in der Gruppe
zu einem gewissen Abschluß gekommen war, wurde

zur Veranstaltung eines öffentlichen Diskussions- und

Vortragsabends geschritten, der in der „Waag" statt-

fand und einen äußerst lebendigen Verlauf nahm.

Professor Dr. von Gonzenbach hielt das erste

Referat, das Problem vom Standpunkt des Hygieni-
kers aus beleuchtend. Er führte aus, wie der Körper

der Jugendlichen im Entwicklungsalter eine tiefgrei-
fende Entwicklung durchmache. Diese nimmt sehr

viele Kräfte in Anspruch und macht daher weniger
widerstandstähig gegen Krankheiten, besonders gegen
die Tuberkulose. Daher ist alle Schonung geboten,

um die jungen Menschen sich voll entwickeln und

ausreifen zu lassen. Es wäre aber verfehlt, einfach

das Alter des Eintritts in die Berufslehre generell

hinaufzuseßen. Ein Teil der jungen Schulentlassenen
ist durchaus schon kräftig genug zu strenger Arbeit.

Wünschenswert wäre aber eine allgemeine ärztliche

Kontrolle vor Eintritt in die Lehre und eine jährliche

einmalige Untersuchung der Gewerbeschüler. Auch

den Wohnverhältnissen und der Verbringung der

Freizeit sei alle Aufmerksamkeit zu schenken. Die

Tätigkeit in der Freizeit soll einen Ausgleich schaffen

für die oft einseitige Arbeit im Berufe. Ideal wäre

es, den jüngsten Lehrlingen am meisten Ferien zu

geben und nach oben allmählich abzubauen. Dem

stehen aber große praktische Schwierigkeiten im Wege,

sodaß man nicht zu viel fordern darf. Drei Wochen

werden ein praktisch für alle brauchbares Maß sein.

Pfarrer Sturzenegger, der Leiter der zustän-

digen Arbeitsgruppe der freisinnigen Junioren, ent-

wickelte und begründete die Postulate, zu denen

die Gruppe bisher gelangt ist, wobei immer sowoh

die Bedürfnisse der Lehrmeister wie der Lehrlinge

nach Möglichkeit als berechtigt berücksichtigt wurden.

Die Gruppe glaubt, vier Wochen Ferien für 15- his

16-Jährige und drei Wochen für 17- bis 18-Jährig®

fordern zu dürfen ; ferner ärztliche Kontrolle vor Em-

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
Präzisgezogene Materlallen
in Elsen und Stahl, aller Profile,

für Maschinenbau, Schrauben-
iabrikation und Fassondreherei.
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eisen u. Bandstahl kaltgewalzt'
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ciis (vsmsincis sm nsc5stsn intscsssisct ist, wis cism
Ausissu ciss I^scsonsnizs5n5otss. im Dsuts ciss tsiicss
wiccl sic5 socisnn sins Aisiciscung üissc ciis tsc5nisc5s
3sits scgsissn, wocsut ciis Xostsnvsctsiiung, sin sc-
ts^cungsgsmst; 5siicisc ?uni<t, ns5sc isstcsciitst wsc-
cisn Icsnn. ^s izt ?u 5ottsn, cist; ciis Acissitsiosigicsit
ciis Angsisgsn5sit isstoccisct, cismit ciis sutstcsissncis
5>scnisc5s ^tscit, ciis sin issmscicsnswsctss wictsc5stt-
iic5ss Asntcum cisrstsiit, issic! sins gcokz^ügigs Ks5n-
inot-Anisgs sc5sits.

Kirckenksnovsiion in Zoiotkukn. vsc pcsc5-
tigs lucm cisc 5t. Vcssnicicc5s in 3oiot5ucn ist in

ishtsc Asit csnovisct woccisn unci stcs5it nun wiscisc
in lsisncisncism Wsit;. Vsmnsc5st wsccisn wsitsrs
Isiis, ciis t-csitcspps unci ciss Xicctisnsuhscs, instsnci
gsstsiit. i^uc ciis innsncsnovstion wuccisn von cisc
icst5olisc5sn Xirciigsmsincis voc is5csn ülssc 655,555
tmsnicsn sutgswsncist, tüc ciis Auhsncsnovstion isis-
5sr 255,555 I^c. 54sn cscinnst mit sinsm (vsssmt-
sutwsnci von ^icics sinsc I^Iiiiion k-csnicsn, wss gcokzs
Anspcüc5s sn ciis (vsisstcsuciigicsit cisc Xicc5gsnosssn
stsiit unci iiinsn siis ^5cs msc5t.

^lokltsncliisrbeikon in Srsncksn (5oiot5u n)
vsm (vsmsinciscst von (vcsnciisn untsciscsitsts ciss
ösusmt sin tVogcsmm tüc Xiotstsncisscissitsn im isu-
tsncisn ts5cs im Xostsnisstcsgs von 1,531,555 I^>,
msist Äcskzsn- unci Iist5>su> Vom ^tssts unci Lunci
wsccisn ciscsn 447,495 I^c. Tuisvsntionsn scwsctst.

XVs»Skve»orgung Sohsu (5t Osiisn), ksi
5onciisc5>o5cungsn nsc5 Ocunciwssssc tüc sins nsu
^u scstsiisncis Wsszscvscsocgung Issi (votzsu stist;
msn in 1 Z m lists sut Wssssc. 5sit stws 14lsgsn
guiiit nun ciss Wssssc sis 3pcingisrunnsn von sinigsn
iVistsm t4ö5s sus cism Vocisn.

Ikurbsuten in I-icktenzteig (5t L-siisn). vis
Lsuticms ttotmsnn in Wsttwii tist ^uc Vsc5ütung
cisc Vntsrwü5!ung ciss t-iussss untsc5si!s cisr 5c5isussn
cisc i^sisnicticms 5tiscis>'s>' in i.ic5tsnstsig sins kscisut-
ssms /^l'izsit vorgsnommsn. ^ul ^inssnicung sis
Wu5>- wurcisn 25 östoniziöclcs von üissr ^v/si Xuisiic-
mstsi'n in5sit gsgosssn, wo^u sins i^1snnsc5stt von
25 ^«-izsitslcrsttsn tstig wsr. ^ur 5isc5t^sit wsr cis>-

Vsupist; von ^wsi 555 Wstt-t.smpsn i?sisuc5tst, ciis
sn issicisn Itiui'izi'ücicsn I^iontsgs tsncisn.

Umdsu c>«5 veiirklkpitsis kkeinielcien (/^s g
vsr ksgisi'ungsi'st stsiit cism (vi'okzsn i?st cisn An-
tmg, ss ssi sn ciis vsmnsciiisgtsn Osssmticostsn cis>-

projsictisi'tsn vmtzsutsn unci ^i'wsitsi'ungstzsutsn ciss
ös^iricsspitsis i?5sintsicisn im Lsti-sgs von 262,865
s'i'snicsn gestützt sut ciss (vssst) issti-sttsnci ciis
xvsitsi'ung cis!' Icsntonsisn Xrsnicsnsnstsit unci ciis
vntsrstutzung ciss Vs^il'Icz- unci Xl'sisspitsis,' unci
k^tiegssnstsitsn sin ösiti'sg von 78,855 t-mnicsn ?u
isistsn.

po5lukZîe lu einem ksnlonsien

imckerizcken l.ek?ling!geà
t- - - Xo^ssposciSN?,)

Xisc5cism ciss öuncissgssst; üissr ciis 5s-
>-ut>ic5sAus5>iiciung in Xrstt gsti-stsn ist, ist ü5sr

i<u^ ocisi- Isng suc5 sin icsntonsi-^ücciisi'isciiss Os-

sst; uissi- cissssiiss L-sisist ?u si-wsi-tsn, ciss 5üci<sn

in cis«- isunc!ss>'sc5tiic5sn ksgsiung sustüiit unci à
ns5scs össtimmungsn tsstisgt, wo ctsn Xsntossn
t-csi5sit in cisc 5sgitsciscung gsissssn ist. vis tcsi-

sinnigsn tuniocsn 6sc Ztscit /ücic5 5sissn in stsstz-

isücgsciictism (vsist sc5on voc isngscsc Asit in sinsl
i^csc Ai-tzsitsgcuppsn ciis sinsctiisgigsn ^csgsn 5s-

spcocksn, um cisnn i5cs VVunsc5s ^uc 5pcsct>s ?u

izcingsn. Xisc5cism ciis visicussion in cisc (vmpps
^u sinsm gswisssn A5>sc5iuh gsicommsn wsc, wuccie

z^ui- Vscsnstsitung sinss öttsntiic5sn visicussions- snci

Voctcsgssissncis gssc5cittsn, cisc in cisr „Wssg" ststt-

tsnci unci sinsn sulzscst isissnciigsn Vsrisut nstim,

^cotsssor vc. von (von^snlssc^ tiisit ciss scste

kstscst, ciss i^oisism vom 5tsncipuni<t ciss ttygisni-
lcecs sus issisuc5tsnci. tü5cts sus, wis cisc Xöcpss

cisc tugsnciiicinsn im ^ntwiclciungssitsc sins tistgrsi-
tsncis ^ntwiciciung ciucc5msc5s. visss nimmt ssiis

visis Xcstts in Anspruch unci msciit cis5sc weniges

wiciscstsncists5ig gsgsn Xcsnlciisitsn, lsssonciscs gsgsn
ciis luisscicuioss. Vs5sr ist siis 5c5onung gskotsn,

um ciis jungsn I^1snsc5sn sic5 voii sntwiclcsin snci

suscsitsn ^u issssn. ^s wscs sissc vscts5it, sintscii

ciss Aitsc ciss ^intcitts in ciis öscutsistics gsnsrsi!

5insut^usst^sn. ^in Isii cisc jungsn 5c5uisntissssnsn
ist ciuccinsus sc5on Iccsttig gsnug ^u stcsngsc Ac5sit.

Wünsc^snswsct wsrs sissc sins siigsmsins sc^tiictie

Xontcoiis voc ^intntt in ciis I_s5cs unci sins isticiiciis

sinmsiigs Vntscsuc5ung cisc (vswscisssciiülsn Aucii

cisn Wo5nvsc5sitnisssn unci cisc Vscizcingung cis?

I^csi^sit ssi siis Autmscicssmicsit Tu sc5snicsn. 5ie

Istigicsit in cisc s-csizisit soii sinsn Ausgisicin sc5stts>i

tüc ciis ott sinssitigs Acissit im öscuts. icissi v/me

ss, cisn jüngstsn i.siiciingsn sm msistsn I^scisn 2^1

gsissn unci nsc5 oissn siims5iic5 sis^uissusn, Dsm

sts^sn sizsr gcoi;s pcsictisc5s 5c5wiscigi«sitsn im Wsgs,

socish msn nic5t /u visi toccism cisct. vcsi V^/ociisn

wsccisn sin pcsictisc5 tuc siis ismuctiisscss IVsi) ssm.

s-'tsci'sc ^tuc^Ensggsc, cisc I.sitsc cisc ^ustZn-

ciigsn Actzsitsgcupps cisc tcsisinnigsn tuniocsn, snt-

wiclcsits unci izsgcüncists ciis f'ostuists, ?u ci^nsli

ciis (vcupps 5>is5sc gsisngt ist, woissi immsc sovvon

ciis öec^üt'smZZS cler I.S^k'MSlZtSr wie ciet'

nsc5 iVögiiciiicsit sis isscsciitigt 5>scücl<zic5tigt wuwss

vis Ocupps gisuist, visc Woc5sn I^scisn tüc 15- oü

16-ts5>-igs unci cicsi Wocksn tüc 17- 5>is 16-is5ngs

tocciscn Tu ciüctsn ^ tscnsc sc^tiic5s Xontcoiis vc»" c!S-

Vereinigte vraktwerke A.-(Z.» Kiel
?rS»l»g«»og«nv »Hstsrlsllon
in Ll»«N llnà sllsr ?rotiis,
kür Aî»sckinvi»d»ii, LcdrsubeN'
k»dâ»ti«n unà?»8»on«Ireksrei
rrsn»ml88lon»H»»N«n. vono-

u. van«t»takl ksltgsvât.
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tritt in die Lehre und später einmal jährlich durch
einen Schularzt an der Gewerbeschule. Eine kürzere
Arbeitszeit als für Arbeiter und Angestellte zu fordern,
wird aus praktischen Gründen unterlassen ; auch wird
(ein allgemeines Verbot für Überstunden vorgeschla-
gen, wohl aber die Vorschrift, dafj troß Überstunden
die Arbeitszeit nicht über 48 Stunden betragen dürfe.
Endlich seien Nachtarbeit für unter 18-Jährige und
Körperstrafen zu verbieten.

Um es zu verhüten, daß Lehrlinge ihre drei oder
vier Jahre bei Meistern verbringen, bei denen sie
nichts lernen, wird die Obligatorischerklärung von
Zwischenprüfungen verlangt, wie sie bereits da
und do.t üblich sind; als Gegengewicht gegen die
immer größere Spezialisierung, die es manchen Mei-
stern unmöglich macht, eine umfassende Schulung
zu vermitteln ; ferner die Einführung einer Vor-
lehre, die generell über den ganzen Beruf orien-
tieren und die Grundlagen vermitteln soll. Dem
Lehrmeister soll nicht mehr die ganze Lehre über-
tragen werden, wenn er eine solche wegen seiner
einseitigen Aufträge doch nicht mehr geben kann.
Eine Vorlehre würde zugleich nach kurzer Zeit ein
Urteil über die Eignung der jungen Leute für
den Beruf ermöglichen und falsche Berufswahl rasch
erkennen lassen. Des weitern postuliert die Gruppe
die obligatorische Fortbildungsschule während der
Arbeitszeit zu besuchen, vermehrte Fachkurse anjjdieser
Schule, ausreichende Erteilung von Stipendien, An-
Stellung von Lehrlingsinspektoren und die Schaffung
eines Lehrbuches, mit Eintragungen über das, was
der Lehrling jede Woche zu arbeiten hatte, um so
ein umfassendes Bild über den ganzen Aufbau der
Lehre zu erhalten. Das Lehrbuch könnte periodisch
einer Lehrlingskommission eingesandt werden. Es
würde pedantische Kontrollen überflüssig machen.

Soweit die Postulate der Kommission, die aller-
dings noch nicht endgültig formuliert und abgegrenzt
sind. In der äußerst lebhaft benüßten D i s k u s s i o n,
die bis halb zwölf Uhr dauerte, kamen die verschie-
denstan Ansichten zum Ausdruck. Vor allem wurde
immer wieder verlangt, auch für richtige Freizeitver-
bringung besorgt zu sein, die Berufsberatung aus-
zubauen, die Berufsverbände nach Möglichkeit heran-
zuziehen und die Zahl der Lehrlinge auf ein be-
stimmtes Verhältnis zu den beschäftigten Arbeitern
und Angestellten zu beschränken. In seinem Schluß-
wort wies Professor von Gonzenbach darauf hin, dal)
es sich auch wirtschaftlich lohne, den heranwachsen-
den Jugendlichen jene Schonung angedeihen zu
'essen, die es ihnen möglich mache, sich zu voller
Kraft zu entwickeln. Dabei braucht man nicht senti-
mental zu sein, da die Kräfte auch durch Anstren-
9<ung gestärkt und gestählt werden müssen. Pfarrer
Sturzenegger legte noch ein Wort ein für die frei-
willige Förderung der Freizeitverwendung durch Ver-
®me und Verbände, worauf Präsident Dr. Boßhard
dsn Abend schloß unter Entgegennahme der gefal-
bnen Anregungen und Wünsche zu weiterer Diskus-
sion in der Gruppe. Der Abend zeigte, wie hoch-
wertige staatsbürgerliche Arbeit solche Gemeinschaf-

leisten können. Nach endgültiger Bereinigung
werden die freisinnigen Junioren ihre Postulate zu-
Endigen Ortes anbringen.

Baumesse
d'e im Rahmen der 16. Schweizer Muster-
messe 1 9 32 als große Spezial-Veranstaltung statt-

findet, wird von besonderem Interesse sein. Es han-
delt sich um eine Einrichtung, die die gesamte Schwei-
zerische Bauwirtschaft berührt. Das hat bereits die
erste Baumesse an der Schweizer Mustermesse 1931
bewiesen. Die Baumesse an der nächsten Schweizer
Mustermesse wird sich in größerem Umfange und
zweckmäßigerer Weise präsentieren.

Diese Spezial-Messe wird vom 2.—12. April
stattfinden und in einem eigens hierfür reservierten
Raum in der Halle IV untergebracht. Für das Muster-
angebot fallen in Betracht:

I. Baustoffe und Bauweisen.
1. Naturstein:

Granit-, Marmor-, Schiefer-, Alabaster-, Weich-
Werksteine u. a.

2. Kalksandstein
als Hintermauerungsstein und Pußträger.

3. Gips:
Gipsdielen, Gipsbauplatten.

4. Kalk:
Innen- und Außenpuß.

5. Beton und Zement:
a) Kiesbeton, Leichtbeton, Bimsbeton, Lava-

beton, Schlackenbeton u. a. neuartige Be-
tonbaustoffe.

b) Eisenbeton.
6. Sta h I.

Stahlbauten, Stahlkonstruktionen, Demonstration
der Montagefähigkeit usw., Schweißtechniken,
Spezialprofile, Konstruktionsteile, Fenster, Türen,
einbaufertige Bauteile. Ferner Material tür Stahl-
Skelettbauten u. a.

7. Andere Metalle und Legierungen:
Kupfer, Bronze, Aluminium, Zink, Blei.

8. Holz:
Holzarten, Verwendungsmöglichkeiten, neuzeit-
liehe Fabrikate wie Steinholz, Holzzement, Holz-
platten.

9. Isolierstoffe:
a) Dichtungsstoffe wie Dachpappe, Teer, As-

phalt, Kork, Kieselgur, Torf, Torfoleum etc.
b) Verschiedene Systeme der Massivdecken-

und Flachdachkonstruktionen.
10. Glas:

Drahtglas, Glasbausteine u. a.
11. Grob- und Feinkeramik:

Ziegel, Klinker, Formsteine, Hartbrandsteine,
Wand- und Fußbodenplatten, Mosaikplatten,
Steinzeugröhren, Kacheln u. a.

12. Verschiedene andere Baustoffe:
Farben, Lacke, Linoleum, Lincrusta, Stragula,
Kautschuk, Guttapercha, Filz, Rohr, Stroh, Papier,
Stoffe, Gewebe, Eternit u. a.

II. Baumaschinen und Bauwerkzeuge.
Betonmaschinen, Beton-und Mörtelmischer, Bau-
aufzüge, Steinschneidmaschinen, Bohrmaschinen,
fahrbare Kleinmischer, Schnellbauaufzüge, sta-
tionäre Steinbrecher, Zementsteinmaschinen usw.

III. Bauausführung.
Garagenbau und eventuelle andere Bauten.

IV. Materialien und Spezialwagen für mo-
dernen Straßenbau.-

V. Wisse nscha ft I i che A btei I u ng.
Materialprüfung, Normung, Typung.

Ein in jeder Beziehung interessantes Angebot in

Erzeugnissen für neuzeitliches Bauen ist für jeden
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W in clis l.st>rs uncl 8pstsr sinmsl jährlich 6urch
sinsn ZchulsrTt sn clsr Ssv,srhs8chuls. ^ins IcürTsrs

^sàsit sl8 tür Arlositsr uncl Angsstsllts -u torclsrn,
Mrci su8 prslcti8chsn (Orünclsn untsrls88sn ì such wircl
ksin sllgsmsins8 Vsrloot tür llllosr8tunclsn vorgs8chls-
gsn, wohl slssr clis Vor8chritt, clsk; trot; Ohsr5tun6sn
è Arhsit8?sit nicht ülssr 48 5tun6sn hstrsgsn ciürts.
tncllich 8sisn Xlschtsrlssit tür unis?" 18-tshrigs uncl
l(örpsr8trstsn Tu vsrhistsn.

him S5 ^u vsrhütsn, clslz hshrlings jhrs clrsi oclsr
visr lshrs lssi H/Isi5tsrn vsrhringsn, lssi clsnsn 5!S
niclit8 lsrnsn, wircl clis Ohligstori8chsrI<lsrung von
7wi8chsnprütungsn vsrlsngt, wis 8is lssrsit8 cls
mcl cio>t ülslich 8>ncl! sl8 Gsgsngswicht gsgsn clis
immsr grol;srs 5psTisli8isrung, clis S8 msnchsn H4si-
ztsm unmöglich mscht, sins umts88sncls Schulung
!u vermitteln! tsrnsr clis^intührung sinsrVor-
lshrs, clis gsnsrsll ülssr clsn gsnTsn Lsrut orisn-
tiersn uncl clis Oruncllsgsn vermitteln 8oll. Osm
l.shrmsi8tsr 8c>ll nicht mshr clis gsnTS hshrs üösr-
HZgsn wsrcisn, wsnn sr sins 8olchs wsgsn 8sinsr
sir>8sitigsn Auttrsgs cloch nicht mehr gslssn Icsnn.
tine Vorlshrs würcls Tuglsich nsch lcurTsr /sit sin
Orteil üösr clis Eignung clsr jungen hsuts tür
clsn Le r ut ermöglichen uncl tsl8chs Ksrut8wshl rs8ch
srlcsnnsn ls88sn. Os8 wsitsrn P08tulisrt clis (Orupps
clis ohligstori8chs horth>ilclung88chuls wshrsncl clsr
^rheit8Tsit Tu lss8uchsn, vermehrte hschl<ur8s sn°clis8sr
schule, su8rsichsncls Erteilung von Äipsnciien, An-
zlsllung von l.shrling8in8pslctorsn uncl clis 5chsttung
sins8 l.shröuchs8, mit ^intrsgungsn üösr cls8, ws8
clsr hshrling jscls Woctis ^u si^tzsitsn listts, um 80
sin umts88sncls8 öilcl ülosc clsn gsn^sn /^utizsu cts^
!.s5ce 2u s>-5sltsn. l)s8 t.slni'lzucli tcönnts ps>'iocli8c5
einsc l_s5>-ling8l<ommi88ion sings8snclt wsi-clsn^ ^8
^vürcls szsclsnti8c5s Xontcollsn ülc>srtlÜ88ig msc5sn^

^ovvsit clis ^O8tulsts cisn Xommi88ion, clis slls,'-
cliny8 noc5 nic5t sncigültig tocmulisct uncl stzgsgcsn^t
8in6. ln clsc suhs^t lslotistt tzsnütztsn D i 8 l< u88 i o n,
clis 5i8 5s!lo ?wc>lt clsusrts, lcsmsn clis vs^cliis-
clsn8tsn /^n8ic5tsn ?um /^u8clrucl<> Vor sllsm vrurcls
immer wisclsr vsrlsngt, suc5 tür rictiti^s l^rsi^sitvsr-
imnzung lc>s8orgt 2^u 8sin, clis ksrut^srstung su8-
^u5Zusn^ clis ösrut8vsrlosncls nscln 54öglic5l<sit Insrsn-
!u^is5sn uncl clis ^is5l clsr l.slirlings sut sin lss-
8timmts8 Vsr5sltni8 ^u clsn tzs8ctisttigtsn ^rlc>sitsrn
un8 ^ngs8tslltsn ?u lss8c5rsnl<sn. ln 8sinsm 5c5!ul)-
vort v/is8 9rots88vr von Oon^snti>sc5 clsrsut lnin, clsl)
^8 8ic5 suc5 v^ir^clnsttlicli !o5ns> clsn 5srsnwsc58sn-
clsn lugsnciliclnsn jsns 6c5onung sngsclsi5sn ^u
ìôMn, clis S8 i5nsn möglich msclis, 8ic5 ?u vollsr
^cstt Tu sntvviclcsln, Dslosi lsrsuc5t msn niclit 8snti-
^sntsl Tu 8sin, cls clis Xrstts suc5 ciurc5 /^n8trsn-
Zcing gs8tsrl<t uncl gs8ts5lt wsrclsn mÜ88sn> I^tsrrsr

îs^îe Worî ^üt' ciis ^rei-
«iiii^s k-örcisrung clsr l-rsiTsitvsrvvsnclung clurc5 Vsr-
ôlns uncl Vsrlssncis, xvorsut ?rs8iclsnt t)r^ öol)5srci
^sn /^5sncl 8c5lol) untsr ^ntgsgsnns5ms clsr czstsl-
îsnsn /^nrs^ungsn uncl Wün8clis ^u v^sitsrsr l)i8lcu8-
^ion m clg^ Orupps. l)sr /^lssncl Tsigts, wis 5oc5-
Artige 8tsst8lzürgsrliclns /Vlzsit solctis Osmsin8c5st-

>sÍ5ts^ lcönnsn, XIscln snclgültizsr ösrsinigung
^r8sn clis trsi8innigsn luniorsn i5rs ?o8tulsts ^u-
^Zn8igsn (Drts8 snloringsn.

Ksumstte
^^iml?gtrmsn clsr 1à^5c5wsiTsrl^u8tsr-
^k88s 1?ZZ ^zl8 grol)S 5psTisl-Vsrsn8tsltun^ 8tstt-

tinclst, vvircl von ic>s8onclsrsm >ntsrs88s 8sin, ^8 5sn-
clslt 8icli um sins Einrichtung, clis clis gs8srnts schwsi-
^sri8clis Vsuwirt8clistt hsrütrrt. L>S8 hst lc>srsit8 clis
sr8ts ösums88s sn clsr ZctnvsiTsr H4u8tsrms88s 19Z1
lc>swis8sn. Ois ösums88s sn clsr nscli8tsn ZctiwsiTsr
H4u8tsrms88s v/ircl 8ich in gröl^srsm Omtsngs uncl
Tv/sclcmskzigsrsr Wsi8S prs8sntisrsn.

Ois8s 5psTisl-I^ls88s wircl vom 2.—12. April
8tstttinclsn uncl in sinsm sigsnz hisrtür rs8srvisrtsn
Xsum in clsr HIslls lV untsrgslsrscht. hür cls8 h/1u8tsr-
sngshot tsllsn in kstrsclit!

>. Vsu8totts uncl ösuwsi8sn.
1. Hlstur8tsin-

Orsnit-, l^Isrmor-, 5chistsr-, Alslc>s8tsr-, Wsicli-
wsrl<8tsinS u. s.

2. X s l I<8s ncl 8ts i n
sl8 Hlintsrmsusrung88tsin uncl ?uhtrsgsr,

Z. Oip8^
(Oip8ciislsn, L>ip8lc>suplsttsn.

4. Xsll<â
lnnsn- uncl Auhsnput;.

5. Vston uncl ^smsnt^
s) Xis8l?ston, I_sichtlc>ston, öim8hston, l.svs-

lsston, Hctilsclcsnlsston u. s. nsusrtigs Ls-
tonlc>su8totts,

h) ^i8snl?ston.
6. ^tslnl.

5tshllosutsn, 5tshll<on8trul<tionSn, Osmon8trstion
clsr 54ontsgstshigl<sit U8w>, 3chwsi^tsctinilcsn,
5pSTislprotils, Xon8trul<tion8tsils, Hsn8tsr, lürsn,
sinlssutsrtigs ksutsils. hsrnsr H4stsrisl tür 5tstil-
8><slsttli>sutSN u. s.

7. Anclsrs 54stslls uncl t.s g i s r u n g s n ^

Xuptsr, kronTS, Aluminium, ?.inlc, Llsi.
8. XlolT:

XlolTsrtsn, Vsrwsnclungsmöglictilcsitsn, nsuTsit-
liclns hslorilcsts wis ZtsinholT, hlolTTSmsnt, XlolT-
plsttsn,

9. l 80 l i s r8totts:
s) Oichtung88totts wis Oschpspps, Issr, A8-

plnslt, Xorlc, Xis8slgur, lort, lortolsum stc.
ls) Vsr8ctiisclsns ^8tsms clsr l^ls88ivclscl<sn-

uncl hlschclsctil«on8trul<tionSn,
10. Ols8^

Orslitgls8, (?ls8lssu8tsins u. s.
11. Srols- uncl h s i n lcs rs m i I< :

2^isgsl, Xlinlcsr, Horm8tsins, Hlsrtlorsncl8tsins,
Wsncl- uncl hu^lsoclsnplsttsn, l^lossilcplsttsn,
5tsiriTSUgröhrsn, Xsctisln u. s.

12. V s r 8 cti i scl s n s sncisrs ösu8totts!
hsrlssn, l_scl<s, l_inolsum, I.incru8ts, 5trsguls,
Xsut8chul<, Outtspsrclis, tnlT, kolir, 5troli, Pspisr,
Ztotts, (Oswslss, ^tsrnit u. s.

ll. Ksums8cliinsn uncl ks uvvsrlcTSu gs.
Kstonms8chinsn, kston-uncl 54örtslmi8chsr, ksu-
sutTÜgs, 5tsin8chnsiclms8chinsn, Lotirms8chinsn,
tshrlssrs Xlsinmi8clisr, 5ctinslllzsusutTÜgs, 8ts-
tionsrs5tsinì?rschsr, /smsnt8tsinms8c5insn U8w.

ill. ös u s u stu h r u n g.
Osrsgsnlssu uncl svsntuslls snclsrs Vsutsn.

IV. l^Is te r i s l i sn uncl 5psTislvvsgsn tür mo-
cisrnsn 5 trs l; s n h s u.-

V. Wi88sn8ctisttlichs Ahtsilung.
54stsrislprütung, Xlormung, I^/pung.

^in in lscisr ks-isliuno intsrs88snts8 Angstzot in

^rTSUgni88sn tür nsuTsitlictis8 ksusn i8t tür jsclsn
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